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Auf dem Weg nach Westen? Umbrüche, Wandel und Transformationsprozesse im östlichen Europa“.
XIII. Ostblick-Jahreskongress

Vom 16. bis 19. Juli fand an der Johannes-Gutenberg-
UniversitÃ¤t Mainz der XIII. Ostblick-Jahreskongress
âAuf dem Weg nach Westen? UmbrÃ¼che, Wandel
und Transformationsprozesse im Ã¶stlichen Europaâ
statt. Die interdisziplinÃ¤re Veranstaltung richtete sich
an NachwuchswissenschaftlerInnen, die in Workshop-
Panels ihre laufenden oder abgeschlossenen Qualifikati-
onsarbeiten zur Diskussion stellten. Die VortrÃ¤ge grif-
fen verschiedene Aspekte politischer und gesellschaftli-
cher Wandlungsprozesse in Geschichte und Gegenwart
Ost-, Ostmittel- und SÃ¼dosteuropas auf und befrag-
ten sie auf ihre eventuellen Vorbilder und Orientierungs-
punkte im âWestenâ hin.

Den fachlichen Rahmen der Tagung skizzierten die
HauptvortrÃ¤ge etablierter WissenschaftlerInnen aus
der Geschichtswissenschaft und der Slawistik. JAN KUS-
BER (Mainz) widmete sich in vergleichender Perspek-
tive den Transformationsprozessen nach 1989 unter
BerÃ¼cksichtigung des russischen, lettischen und polni-
schen Raums. Er warf dabei die Frage auf, ob fÃ¼r die
Staaten Ostmitteleuropas der Beitritt zur EU zwischen-
zeitlich eine prÃ¤gendere Wirkung entfaltete als die
AuflÃ¶sung der Sowjetunion. Insgesamt gelte es auch,
stÃ¤rker auf regionale Binnendifferenzierungen der ein-
zelnen LÃ¤nder zu achten. TANJA PENTER (Heidelberg)
referierte Ã¼ber die âEntdeckung der Opferâ nach dem
Ende der Sowjetunion in Russland und der Ukraine. In
beiden Staaten konstituierten sich im Laufe der 1990er-

Jahre Opfergemeinschaften mit Fokus auf den Stalinis-
mus, den Nationalsozialismus und die poststalinistischen
Umweltkatastrophen. Am Beispiel von Tschernobyl 1986
und Kyschtym 1957 diskutierte Penter die MÃ¶glichkeit,
bei der Erforschung von Opfergedenken Elemente der
âtransitional justiceâ mit jener der âenvironmental jus-
ticeâ zu verknÃ¼pfen. BeitrÃ¤ge aus literaturwissen-
schaftlicher Perspektive lieferten ALFRED GALL (Mainz)
und HANS-CHRISTIAN MANER (Mainz). GALL zeig-
te auf, wie sich fÃ¼r Schriftsteller in Polen zu Beginn
der 1990er-Jahre viele Rahmenbedingungen Ã¤nderten,
als die Vorzensur abgeschafft wurde und die Zahl der
Verlage explodierte. Die Zentralisierung des Literaturbe-
triebs auf Warschau hin verschÃ¤rfte sich allerdings wei-
ter. Exemplarisch beleuchtete Gall die Genese neuer li-
terarischer Tendenzen anhand der Zeitschrift âbrulionâ
und des Dichters Marcin Åwietlicki. Maner verdeutlich-
te anhand der literarischen Beispiele Dracula und Kara
Ben Nemsi, dass die Staaten SÃ¼dosteuropas im westli-
chen Bewusstsein prÃ¤sent seien â was aber weit weni-
ger fÃ¼r die Zeit des Sozialismus und der Transformati-
on seit den 1990er-Jahren gelte. In der Binnenperspek-
tive zeige sich, dass die Transformationsphase etwa in
RumÃ¤nien und Bulgarien unterschiedlich verlief, aber
beiden LÃ¤ndern ein Blick nach Westen, mit âEuropa als
MaÃ aller Dingeâ, gemein war.

Aktuelle fach- und lÃ¤nderÃ¼bergreifende For-
schungsvorhaben wurden von ANDREA BRAIT (Wien)
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und NAZARII GUTSUL (GieÃen) vorgestellt. Brait er-
lÃ¤uterte Teilergebnisse des Projekts âOffene Grenzen,
neue Barrieren und gewandelte IdentitÃ¤tenâ u. a. zur
Wahrnehmung der âneuen alten Nachbarnâ in Ost-
mitteleuropa durch die Ã¶sterreichische BevÃ¶lkerung.
Sowohl die Revolutionen von 1989 als auch der EU-
Beitritt 1995 werden als starke ZÃ¤suren empfunden.
Hinsichtlich der Diskussionen um das Konzept âMittel-
europaâ wurde festgestellt, dass die Ã¶sterreichische Be-
vÃ¶lkerung dieses durchaus mit Leben erfÃ¼llt, vor al-
lem durch Reisen. Barrieren zeigen sich hingegen hin-
sichtlich der Sprachkompetenzen. Gutsul prÃ¤sentierte
das DAAD-Netzwerk âKulturelle Kontakt- und Kon-
fliktzonen im Ã¶stlichen Europaâ, das sich der Erfor-
schung von Imperien, Nationalismus, Multilingualismus,
Regionalismus, Urbanisierung, Kulturtransfer und Nar-
rativitÃ¤t widmet und in Kooperation zwischen Univer-
sitÃ¤ten in GieÃen, Almaty, Cluj-Napoca, Kazan, Kiew,
ÅÃ³dÅº und Minsk arbeitet.

Die aktuelle Krise in der Ukraine stellte einen zentra-
len Bezugspunkt Ã¼ber die Konferenztage hinweg dar.
Diese wurde auch in einer Podiumsdiskussion aufgegrif-
fen. TANJA PENTER (Heidelberg), NATALIA SHCHYH-
LEVSKA (Mainz), LJUDMILA BELKIN (Berlin) und Mo-
derator RAINER GOLDT (Mainz) debattierten Ã¼ber re-
gionale IdentitÃ¤ten in der Ukraine. WÃ¤hrend Belkin
durch den Krieg die Spaltungen des Landes radikalisiert
sah, argumentierte Penter, dass das Spaltungsszenario
in der ukrainischen Geschichte immer wieder auftauch-
te, die Ukraine aber bis zur russischen Intervention von
2014 einig blieb. Shchyhlevska hob hervor, dass Iden-
titÃ¤t immer auch eine Fremdzuschreibung sei â was
man in der Ukraine aktuell beobachten kÃ¶nne. In Be-
zug auf die EmigrationswÃ¼nsche der jÃ¼ngeren Ge-
neration stellte Belkin fest, dass das Ende der UdSSR in
Russland wie in der Ukraine ein GefÃ¼hl der âProvin-
zialisierungâ erzeugt habe. Zur Frage der europÃ¤ischen
IdentitÃ¤t der Ukraine zitierte Penter den Schriftsteller
Juri Andruchowytsch, der die Ukrainer als âletzte Eu-
ropÃ¤erâ bezeichnete.

Die Workshop-VortrÃ¤ge der eingeladenen Nach-
wuchswissenschaftlerInnen demonstrierte eindrucksvoll
die Vielfalt der deutschsprachigen osteuropabezogenen
Nachwuchsforschung Ã¼ber die Epochengrenzen hin-
weg. Ein dabei mehrfach thematisierter, stark von Um-
brÃ¼chen geprÃ¤gter Abschnitt der europÃ¤ischen Ge-
schichte war die âSattelzeitâ ab Mitte des 18. Jahr-
hunderts. Die Untersuchung von ALEXANDER BAUER
(Mainz) Ã¼ber die bauplanerische Entwicklung Sankt
Petersburgs unter Katharina II. legte hier den Schwer-

punkt auf die neuartige Regulierung des stÃ¤dtischen
Raumes unter Einbeziehung sowohl der kaiserlichen
Herrschaftsauffassung als auch der Gesellschaftspolitik.
Die mit der GroÃen Instruktion intendierte Moderni-
sierung Russlands bezog Raum und Gesellschaft in ei-
nen umfassenden Regulierungs- und Disziplinierungs-
prozess ein. Bauer zeigte anhand verschiedener Beispie-
le, wie sich die Zarin der Raumgestaltungsfrage teils
auch persÃ¶nlich annahm. STEVEN MÃLLER (Jena) be-
fasste sich, zeitlich vorgelagert, mit der europÃ¤ischen
Wahrnehmung des Thronwechsels in Russland nach dem
plÃ¶tzlichen Tod Peters II. zu Anna Ivanovna 1730.
MÃ¼ller schilderte die Wahrnehmung der diplomati-
schen Vertreter in Moskau sowie die Reaktionen des Wie-
ner Kaiserhofes auf die versuchte Reform der autokra-
tischen Staatsform unter EinschrÃ¤nkung der absoluten
Herrschaftsrechte der Zarin. Besondere Relevanz erhiel-
ten die VorgÃ¤nge dadurch, dass durch institutionelle
und personelle VerÃ¤nderungen am russischen Hof das
militÃ¤rische BÃ¼ndnis zwischen Russland und Kaiser
Karl VI. gefÃ¤hrdet schien. CHRISTIAN GEPP (Wien)
griff ein Fallbeispiel aus der Habsburgermonarchie auf. In
seinen Untersuchungen zur Grundherrschaft von Franz I.
Stephan in den Gebieten HolÃ Ä und Å aÅ¡tÃ n zeigte er
dessen BemÃ¼hungen, hier eine leistungsfÃ¤hige Wirt-
schaft auszubauen. Dazu prÃ¤sentierte Gepp beispielhaft
einige kÃ¼rzlich in Archiven recherchierte Rohdaten zur
âk.k. Majolika Fabriqueâ in HolÃ Ä, zu deren effizienten
und wirtschaftlichen Leitung und Produktion sowie zur
Ã¼berregionalen Verbreitung ihrer QualitÃ¤tsprodukte.

Wandlungsprozessen im âkurzenâ 20. Jahrhundert
mit jeweils fortdauernder Relevanz widmeten sich die
BeitrÃ¤ge von MARIAN LUSCHNAT (Hamburg) und
KATHARINA SEBOLD (Cottbus). Luschnat zeigte an-
hand zeitgenÃ¶ssischer Pressequellen und Memoiren
ukrainisch-nationaler Akteure, wie sich die deutsch-
ukrainischen Beziehungen in den Jahren 1917 bis 1920
aus einer ukrainischen Perspektive heraus betrachten
lassen. Charakteristisch war Versuch seitens der Ukrai-
ner, sich mit den im Land befindlichen Deutschen zu
arrangieren, aus der Situation eigene Vorteile zu zie-
hen, sowie Konflikte zu vermeiden. Insbesondere die aus
den Quellen zu entnehmende Differenzierung zwischen
âDeutschenâ und dem âDeutschen Reichâ fÃ¼hrte da-
zu, dass erstere nie als Hauptfeind angesehen wurden.
SEBOLD thematisierte experimentelle Pilotprojekte zur
Umgestaltung von Klein- und MittelstÃ¤dten in der DDR
am Beispiel der Planungen fÃ¼r die Altstadtkerne von
Greifswald, Gotha und Bernau. Hierbei war zunÃ¤chst
ein Abriss der Altbausubstanz mit anschlieÃender Neu-
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bebauung und Sanierung einzelner BaudenkmÃ¤ler vor-
gesehen. Unter Anderem unter Aufnahme kritischer Re-
aktionen in der BevÃ¶lkerung und als politische Legiti-
mationssymbolik wandelte sich jedoch der Umgang mit
der historischen Stadt. Die lokale kulturelle IdentitÃ¤t
sollte mit modernisierenden MaÃnahmen weiterentwi-
ckelt werden, woraus die Entwicklung einer eigenen ar-
chitektonischen Formensprache resultierte, welche die
genannten StÃ¤dte teilweise bis heute prÃ¤gt.

Der GroÃteil der Workshop-VortrÃ¤ge bezog sich auf
aktuelle und zeithistorische Themenkomplexe, vor al-
lem zu geschichtspolitischen Fragestellungen. âMacho-
heldâ und âMÃ¤rtyrerinâ â mit diesen Schlagworten als
AufhÃ¤nger analysierte NADJA MATUSCHE (KÃ¶ln)
die Selbstinszenierung Vladimir Putins und Julija Ty-
moÅ¡enkos und griff dabei auf Methoden der visual histo-
ry und der historischen Mythenforschung zurÃ¼ck. An-
hand von Bildbeispielen zeigte sie auf, mit welchen Mit-
teln sich Putin als Kultfigur Russlands und TymoÅ¡enko
als aufopfernde Mutter der ukrainischen Nation insze-
nieren. Die GegenÃ¼berstellung russischer und ukraini-
scher Geschichtspolitik wurde auch von TATIANA SA-
MORODOVA (Hamburg) vorgenommen, die in ihrem
Dissertationsvorhaben GeschichtsschulbÃ¼cher beider
Staaten qualitativ vergleicht. Ein besonderes Augenmerk
legte sie auf Mythen (speziell zu Ivan Mazepa und Ka-
tharina II.) und fragte danach, mit welchen Mitteln in
den Schulen neue Narrative entstehen bzw. alte um-
gedeutet werden. ELNURA JIVAZADA (Mainz) unter-
suchte die Erinnerungskultur im postsowjetischen Aser-
baidschan anhand der Denkmallandschaft Bakus. Sie
zeigte auf, wie in der Hauptstadt des multiethnischen
und -konfessionellen Landes nach dem Sturz kommu-
nistischer Monumente in den Jahren 1990/91 eine Na-
tionalisierung des Ã¶ffentlichen Raumes einsetzte. An-
statt nicht-aserbaidschanischer kommunistischer Denk-
mÃ¤ler wurden fÃ¼r den Ã¶ffentlichen Raum solche be-
stimmend, die den Phasen der Nationalisierung sowie der
ersten demokratischen Republik Aserbaidschans (1918
bis 1920) gewidmet waren. Mit den autobiographischen
Erinnerungen von Botschaftern der DDR in der Sowjet-
union und in den USA befasste sich PATRICK WITT-
STOCK (Berlin). Die nach 1990 publizierten Erinne-
rungen weisen komplexe ErzÃ¤hlstrukturen auf, wobei
insbesondere Konversions- und KontinuitÃ¤tselemente
stÃ¤ndig ineinander Ã¼bergehen. Den ehemaligen Spit-
zendiplomaten gelang es, so Wittstock, dabei nicht,
die berufliche und erinnerungspolitische VerdrÃ¤ngung
nach 1990 zu Ã¼berwinden, sodass die Autobiogra-
phien bisher vor allem der Selbstvergewisserung und

IdentitÃ¤tsstiftung innerhalb des Kreises der DDR-
Diplomaten dienen.

Mehrfach befragt wurde auch das VerhÃ¤ltnis
von Religion und IdentitÃ¤t. ALENA AL-SHANSKAYA
(Mainz) diskutierte die Europadiskurse der Russisch-
Orthodoxen Kirche. Entsprechende Bezugnahmen re-
agierten zumeist auf die voranschreitenden Integrati-
onsprozesse auf dem Kontinent, besonders auf die Ost-
erweiterung der EuropÃ¤ischen Union. Den Kontext
dafÃ¼r bildet das Konzept der âRussischen Weltâ (âRuss-
kij Mirâ), wie es auch durch die gleichnamige staatli-
che Stiftung vertreten wird, der wiederum hochrangige
PersÃ¶nlichkeiten der Kirche angehÃ¶ren. INNA FEIGI-
NA (Leipzig) fragte danach, wie sich die Emigration nach
Deutschland auf die ReligiositÃ¤t jÃ¼discher Zuwande-
rer aus der ehemaligen Sowjetunion ausgewirkt hat. Ih-
re Untersuchung basiert auf 30 qualitativen Interviews
mit Mitgliedern der jÃ¼dischen Gemeinde Leipzig. Als
Zwischenergebnis lÃ¤sst sich eine Zunahme religiÃ¶ser
Praktiken und eines jÃ¼dischen Selbstbewusstseins fest-
stellen, zugleich aber eine eher prekÃ¤re emotionale Bin-
dung an die neue Heimat Deutschland.

Eine besondere Bedeutung kommt in den Wand-
lungsprozessen nach 1989/90 dem Umgang mit ge-
sellschaftlichen Minderheiten zu. Das Hauptaugenmerk
von TIM VEITHs (Siegen) Vortrag lag dabei auf den
verschiedenen BetrachtungsmÃ¶glichkeiten der pol-
nischen Schwulenbewegung im genannten Zeitraum.
Pluralisierungs- und Ausdifferenzierungsprozesse dieser
Bewegung wurden ebenso aufgezeigt wie der Aufbau ei-
ner subkulturellen Infrastruktur durch die GrÃ¼ndung
von Gruppen und Ã¼berregionalen Zeitschriften. Trans-
ferprozesse von Strukturen und Inhalten von âWestâ
nach âOstâ spielten dabei eine wichtige Rolle. Der Vor-
trag endete mit theoretischen Ãberlegungen, wie sich
Postkolonialismus und Transfergeschichte als Analyse-
kriterien fÃ¼r eine Geschichte der polnischen Schwu-
lenbewegung nutzbar machen lassen kÃ¶nnten. PAULI-
NE HUNSTIG (Mainz) ging der Frage nach, in welchem
VerhÃ¤ltnis soziale und ethnische Lebensbedingungen
der Roma in RumÃ¤nien zu ihrer politischen und ge-
sellschaftlichen Situation stehen. Der Vortrag fÃ¼hrte
von einem historischen Ãberblick hin zu einem aktuel-
len Fallbeispiel: einer empirischen Untersuchung, die die
Entwicklung einer Roma-Siedlung in der Stadt PloieÅti
in der NÃ¤he von Bukarest in den 1990er-Jahren nach-
zeichnete. Hunstig exemplifizierte damit ihre These, dass
die Vermischung der ethnisch sozialen Dimension mit
der politischen und gesellschaftlichen Situation zur ak-
tuellen Lage der Roma in RumÃ¤nien gefÃ¼hrt habe.

3



H-Net Reviews

Als eng miteinander verknÃ¼pft erwiesen sich auch
Fragen von Wirtschaft und Migration. LUISE MÃLLER
(Passau) befasste sich mit der temporÃ¤ren Arbeitsmi-
gration aus der Ukraine nach Polen. Das gesetzliche
System der EU und Polens zeige sich dieser Form von
zeitweiliger Einwanderung gegenÃ¼ber offen. Unters-
tÃ¼tzende Programme gebe es allerdings kaum. Viel-
mehr werde versucht, durch die Anpassung gesetzlicher
Regelungen illegale BeschÃ¤ftigungsformen zu vermei-
den. Interessenten an kurzfristigen Arbeitsformen in Po-
len seien so auf private Kontakte bzw. gemeinnÃ¼tzige
Organisationen als Informationsquelle und zur Arbeits-
vermittlung angewiesen. BENJAMIN NAUJOKS (KÃ¶ln)
untersuchte den Beitritt Litauens zur EU aus wirtschafts-
historischer Perspektive. Die Transformationsforschung
in âOstâ und âWestâ befasste sich fÃ¼r das litauische Bei-
spiel bislang kaum mit Ã¶konomischen Faktoren, die al-
lerdings eine zentrale Rolle im Beitrittsprozess spielten â
und nicht zuletzt seit der Finanzkrise wieder an Aktua-
litÃ¤t gewinnen. Naujoksâ Forschungsergebnisse neh-
men den zeitlichen Rahmen von der UnabhÃ¤ngigkeit
Litauens bis zur Gegenwart in den Blick und verstehen
sich nicht nur als Beitrag zur Wirtschaftsgeschichte Li-
tauens, sondern auch zur Erforschung der europÃ¤ischen
IdentitÃ¤t osteuropÃ¤ischer Staaten und als Detailanaly-
se europÃ¤ischer Integration.

Ein weiterer Themenschwerpunkt untersuchte die
Bedeutung rechtlicher Aspekte fÃ¼r Transformations-
prozesse. AYAN HUSEYNOVA (Budapest) betrachtete die
Entwicklung der Presse- und Meinungsfreiheit in Russ-
land seit dem Machtantritt Vladimir Putins. Ein GroÃ-
teil der Medien gelangte seitdem in staatliche HÃ¤nde.
Obwohl das Land seit 1998 die EuropÃ¤ische Menschen-
rechtskonvention anerkennt, werden kritische Urteile
des EuropÃ¤ischen Gerichtshofes fÃ¼r Menschenrech-
te unterlaufen. Die Behinderung der Arbeit von Journa-
listen erfolgt nicht wegen vermeintlicher Kritik an Staat
und Regierung, sondern Ã¼ber den Vorwurf von Nicht-
erfÃ¼llung von gesetzlichen, teilweise auch strafrechtli-
chen Vorschriften. Diese seien in Russland in den letzten
Jahren so komplex geworden, dass Journalisten sie kaum
erfÃ¼llen kÃ¶nnten. SABINA WENCEL (WrocÅaw) dis-
kutierte exemplarisch die Folgen der Implementierung
von EU-Verbraucherschutzgesetzen in Polen. Sie ging da-
bei unter anderem auf aggressive Verkaufstaktiken und
HaustÃ¼rgeschÃ¤fte ein und stellte fest, dass das gel-
tende EU-Recht die Ausdifferenzierung nationalen Ver-
braucherschutzes (sei es in Richtung Lockerung oder Ver-
stÃ¤rkung) behindere.

Der interdisziplinÃ¤re Zugang der Ostblick-

Kongresse erwies sich in den Panel-Diskussionen als
fruchtbar und konstruktiv. Er ermÃ¶glichte den Teil-
nehmenden nicht nur jenseits der eigenen Fachgrenzen,
sondern auch Ã¼ber das engere Veranstaltungsthema
hinaus einen vertiefenden Einblick in die deutschspra-
chige, osteuropabezogene Nachwuchsforschung. Eine
Publikation ausgewÃ¤hlter BeitrÃ¤ge in der Zeitschrift
âOstblickeâ ist in Vorbereitung.

KonferenzÃ¼bersicht:

BegrÃ¼Ãung durch den Vorstand von Ostblick â In-
itiative OsteuropaStudierender Deutschland e.V.

Jan Kusber (Mainz): In der Transformation: Um-
brÃ¼che, Wandel und Konflikt im Ã¶stlichen Europa

Alfred Gall (Mainz): Literatur und Transformation.
Aspekte des Epochenumbruchs nach 1989/90 am Beispiel
der polnischen Literatur

Andrea Brait (Wien): Offene Grenzen, neue Barrieren
und gewandelte IdentitÃ¤ten. Ãsterreich, seine Nach-
barn und die Transformationsprozesse seit 1989

Nazarii Gutsul (GieÃen): Projektvorstellung: Thema-
tisches DAAD-Netzwerk âKulturelle Kontakt und Kon-
fliktzonen im Ã¶stlichen Europaâ

Alena Alshanskaya (Mainz): Der Europa-Diskurs der
Russisch-Orthodoxen Kirche (1996-2011)

Alexander Bauer (Mainz): Die gebaute Utopie einer
Herrschaft: Sankt Petersburg im Zeitalter Katharinas II.

Tanja Penter (Heidelberg): Das Ende der Sowjetunion
und die Entdeckung der Opfer â ein Vergleich zwischen
Russland und der Ukraine

Podiumsdiskussion: Regionale IdentitÃ¤ten in der
Ukraine

Tanja Penter (Heidelberg), Natalia Shchyhlevska
(Mainz), Ljudmila Belkin (Berlin)

Moderation: Rainer Goldt (Mainz)

Hans-Christian Maner (Mainz): ArmenhÃ¤user zwi-
schen wildem Balkan und Dracula? Aspekte der Trans-
formation in SÃ¼dosteuropa. Das Beispiel RumÃ¤nien
und Bulgarien

Steven MÃ¼ller (Jena): Welche Staatsform fÃ¼r
Russland? â Die Etablierung einer aristokratischen Regie-
rungsform 1730 aus der Wahrnehmung des Kaiserhofs in
Wien

Tim Veith (Siegen): Zwischen âOstâ und âWestâ â
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Ãberlegungen zur Schwulenbewegung in Polen Anfang
der 1990er-Jahre

Inna Feigina (Leipzig): Wandel in Glauben und Ge-
meinschaftszugehÃ¶rigkeit: JÃ¼dische Zuwanderer aus
der ehemaligen Sowjetunion in Deutschland

Christian Gepp (Wien): When western design meets
east production â Die k.k. Majolika Fabrique in HolÃ Ä.
Ein WerkstÃ¤ttenbericht

Ayan Huseynova (Budapest): Demokratiedefizit in
Russland im Lichte der EGMR-Rechtssprechung. Presse
und Meinungsfreiheit in Russland in der Amtszeit von
W. W. Putin

Luise MÃ¼ller (Passau): Ãstliche Migrationspolitik:
Die UnterstÃ¼tzung temporÃ¤rer ukrainischer Arbeits-
migration durch Polen und die EuropÃ¤ische Union

Marian Luschnat (Hamburg): Die ukrainische Natio-
nalbewegung und die Deutschen 1917-1920

Benjamin Naujoks (KÃ¶ln): Endstation Euro? Der
Beitritt Litauens zur EU unter wirtschaftshistorischen
Gesichtspunkten

Nadja Matusche (KÃ¶ln): Machoheld und
MÃ¤rtyrerin. Zur (Selbst-)Inszenierung bei Vladimir Pu-
tin und Julija TymoÅ¡enko

Elnura Jivazada (Mainz): Erinnerung und nationale
IdentitÃ¤t in Aserbaidschan (1990-2013)

Katharina Sebold (Cottbus): Altstadtsurrogate â Bei-
spielplanungen der Altstadtkerne von Greifswald, Gotha
und Bernau bei Berlin

Sabina Wencel (WrocÅaw): The development of the
consumer protection rights in Poland in terms of the ag-
gressive sale

Tatiana Samorodova (Hamburg): Russisch-
ukrainische Beziehungen am Beispiel postsowjetischer
GeschichtsschulbÃ¼cher

Patrick Wittstock (Berlin): Auf Posten fÃ¼r das
âbessere Deutschlandâ? Autobiographische Erinnerun-
gen von Botschaftern der DDR nach 1990

Pauline Hunstig (Mainz): Die Roma in RumÃ¤nien
nach 1989 â ethnische und soziale Dimensionen in his-
torischer Perspektive
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